
JAHRESRÜCKBLICK 2019

Fachberatung für Frauen mit Essstörungen
und Jugendberatung bei Essstörungen

dick und dünn Nürnberg e.V.

ausgezeichnet
mit dem Frauenförderpreis der Stadt Nürnberg

Der Verein dick und dünn Nürnberg e.V. wurde 1992 von
engagierten Frauen gegründet und ist Träger der
Fachberatung für Frauen mit Essstörungen.

Im März 2018 wurde die Jugendberatung bei
Essstörungen eröffnet, die aus Mitteln der Aktion
Mensch finanziert wird.

Hiermit geben wir einen Überblick über die erfolgreiche
Arbeit des vergangenen Jahres und bedanken uns bei
allen, die die Fachberatungsstelle und den Trägerverein
unterstützen.

Insbesondere danken wir dem Bezirk Mittelfranken und
der Stadt Nürnberg, der Aktion Mensch, den Mitfrauen
und fördernden Mitgliedern des Vereins, sowie allen
Spenderinnen und Spendern.
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1   Die Fachberatungsstelle

Die Fachberatungsstelle ist die einzige spezifische Beratungseinrichtung für Frauen und 
Jugendliche mit Essstörungen, ihre Angehörigen und MultiplikatorInnen im gesamten Bezirk 
Mittelfranken. 
Es werden einmalige und mehrmalige Beratungen, online-Beratung, telefonische und E-Mail-
Beratung, Gruppen und Veranstaltungen angeboten.

Die Stelle hat ein niedrigschwelliges Beratungs- und Gruppenangebot mit kurzen Wartezeiten 
sowie der Möglichkeit anonymer Beratung und ist oft die erste Anlaufstelle für Hilfesuchende. 
Die Beraterinnen sind Ansprechpartnerinnen bei allen Fragen zur Behandlung der Essstörung.
Durch die Begleitung über einen längeren Zeitraum können erste Hilfestellungen gegeben 
werden und Wartezeiten auf einen ambulanten oder stationären Therapieplatz überbrückt 
werden.
Die Einrichtung ist regional und überregional mit Kliniken, TherapeutInnen, ÄrztInnen und 
anderen Beratungsstellen, die Essstörungen behandeln, vernetzt.

Essstörungen sind psychosomatische Erkrankungen mit Suchtcharakter. Sie treten in den 
Hauptformen Magersucht (Anorexie), Ess-Brechsucht (Bulimie) und Binge-Eating-Störung 
(Essanfälle ohne anschließende Gegenmaßnahmen wie Erbrechen oder Fasten) auf.
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Astrid Bartsch, Verwaltung
30 Wochenstunden, davon 10 Stunden in der Jugendberatung 

Julia Krätschmer, Sozialpädagogin B.A.
30 Wochenstunden Jugendberatung

2   Personelle Ausstattung

Hauptamtliche Mitarbeiterinnen

Svenja Gläßge, Sozialpädagogin M.A.
33 Wochenstunden (jährlich, durchschnittlich)

Silke Tauschek-Hertzberg, Diplom-Sozialpädagogin (FH)
Systemische Familientherapeutin DGSF

20 Wochenstunden

Christine Ertl, Diplom-Sozialpädagogin (FH), 
Geschäftsführende Leitung
Focusing-Therapeutin, ganzheitliche Ernährungsberaterin,
31 Wochenstunden (jährlich, durchschnittlich)



3   Finanzierung

Die Stellen der Fachberaterinnen werden vom Bezirk Mittelfranken finanziert, die Sachkosten 
werden von der Stadt Nürnberg getragen. Die Verwaltungsstelle wird über Vereinsmittel 
bezuschusst. Aktion Mensch fördert Personal- und Sachkosten für die Jugendberatung für den 
Zeitraum von drei Jahren (März 2018 bis Februar 2021).

Um die Beratungsarbeit für Frauen mit Essstörungen und deren Angehörige langfristig leisten zu 
können, ist die Erhöhung der Stellenausstattung auf mindestens 2 Vollzeitstellen für 
Sozialpädagoginnen und eine dauerhafte Finanzierung einer halben Verwaltungsstelle 
unabdingbar.

Um dieses Ziel zu erreichen, stellte der Verein beim Bezirk Mittelfranken für das Jahr 2019 
Personalanträge in folgender Höhe:
- 0,45 Vollzeitstelle Sozialpädagogin Dipl./B. A.

Der Antrag für die Sozialpädagoginnen-Stelle wurde abgelehnt.

Der Verein erhält Einnahmen aus Förderbeiträgen, Gebühren und privaten Spenden. An dieser 
Stelle danken wir für alle Spenden, die vergangenes Jahr eingegangen sind.

Ehrenamtliche Vorständinnen 
Prof. Dr. Christiane Alberternst, Diplom-Psychologin
Elisabeth Benzing, Krankenschwester und Leitung von Kiss Mittelfranken e.V.
Yvonne Hammer, Betriebswirtin (IHK)
Anna Sophia Feuerbach, Diplom-Biologin und Ganzheitliche Ernährungsberaterin

Ehrenamtliche Kassenprüferin
Sanela Numanovic

Mitfrauen und fördernde Personen
Der Verein hat 9 Mitfrauen, die ehrenamtlich mitarbeiten und 11 Personen, die ihn 
kontinuierlich finanziell fördern.

Ehrenamtliche Vorständinnen
v. l. n. r. Prof. Dr. Christiane Alberternst, Elisabeth Benzing, Yvonne Hammer, Anna Sophia Feuerbach

Qualitätssicherung
Die Beratung und die Verwaltung wird von hauptamtlichen Mitarbeiterinnen geleistet. 
Die Beraterinnen arbeiten in kollegialer Beratung mit Mitarbeiterinnen anderer Einrichtungen 
zusammen. Sie erhalten externe Supervision und regelmäßige Fortbildungen und 
Weiterbildungen. Die Dokumentation erfolgt über standardisierte Qualitätssicherungsbögen.

4



5

4   Statistik 2019 

4.1 Frauenberatung

Im Jahr 2019 gab es rund 2014 Kontakte zu Betroffenen, Angehörigen und 
MultiplikatorInnen. (Ausführliche Zahlen und Diagramme ab Seite 17)

Diese Kontakte gliederten sich inhaltlich folgendermaßen auf:

320 telefonische Beratungen
Die telefonische Beratung dient der ersten Abklärung, Informationsvermittlung und 
Vereinbarung von persönlichen Beratungsterminen. 
Die Fachberaterinnen waren dienstags von 14-16 Uhr, mittwochs von 10-12 Uhr und 
donnerstags von 16-18 Uhr direkt erreichbar. Das Sekretariat ist montags, dienstags, 
donnerstags und freitags von 8:30-15:30 Uhr besetzt. Der Anrufbeantworter wird mehrmals 
täglich abgehört und die Beraterinnen rufen zeitnah zurück. Bei einzelnen Anfragen von 
betroffenen Männern haben wir trotz fehlender Finanzierung beraten.

527 persönliche Beratungen Erwachsene
Zielgruppen sind betroffene Frauen ab 18 Jahren, Angehörige und MultiplikatorInnen.
Die Beratung kann einmalig oder fortlaufend stattfinden.

88 angeleitete Gruppentermine für 9 Gruppen (6-9 Termine) mit 5 bis 10 Teilnehmerinnen
Hier stehen die gegenseitige Unterstützung und angeleitete Übungen zur verbesserten 
Körperwahrnehmung im Mittelpunkt.
Der Einstieg ist drei Mal jährlich möglich, die Treffen finden im wöchentlichen oder 14-tägigen 
Rhythmus an unterschiedlichen Wochentagen bzw. am Wochenende statt. Zusätzlich gibt es in 
der Sommerpause ein eigenes Gruppenangebot.

5 Trialogabende (moderierte Gesprächsrunde für Betroffene, Angehörige und Fachleute)
Im Durchschnitt nahmen 15 Personen teil.

56 datengeschützte Online-Beratungskontakte für 21 laufende Beratungen 

319 Beantwortungen von E-Mail-Anfragen 
Wir beantworteten Anfragen mit dem Ziel zum persönlichen Gespräch einzuladen.

57 Mal Versand von Informationsmaterial 
Informationsmaterial verschickten wir auf Anfrage per Post oder E-Mail.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit gab es den Schwerpunkt „Der Klang meines Körpers“
Zu dieser Ausstellung zur Prävention von Essstörungen im Gesundheitsamt gab es folgende 
Angebote

• 12 Führungen von Schulklassen durch die Beraterinnen 
• Elternabend im Rahmen der Ausstellung in unserer Beratungsstelle 
• Allgemeine Öffnungszeiten mit niedrigschwelligem Beratungsangebot
• Gesprächsrunde für Betroffene, Angehörige und Fachleute mit ca. 30 Teilnehmenden
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4.2 Übersicht über die Leistungen der Jugendberatung bei Essstörungen

Personalausstattung durch Aktion Mensch: 30 Stunden Fachkraft, 10 Stunden Verwaltung
Personalausstattung durch Vereinsmittel: 10 Stunden Fachkraft

121 telefonische Beratungen
Diese dienen zur ersten Abklärung, Informationsvermittlung und Vereinbarung von persönlichen 
Beratungsterminen. Direkte Erreichbarkeit: Di 14-16 Uhr, Mi 10-12 Uhr und Do 16-18 Uhr. 
Ansonsten Anfrage über Anrufbeantworter oder E-Mail und zeitnaher Rückruf.

318 persönliche Beratungen 
Die Beratung kann einmalig oder fortlaufend stattfinden. Der Abstand zwischen den Beratungen 
für Jugendliche beträgt durchschnittlich eine Woche in der Anfangs- oder Akutphase, ansonsten 
in der Regel zwei Wochen.

2 Jugendgruppen als themengeleitetes und moderiertes Angebot
6teilig ab Mai, 4teilig ab November,  mit je 6 bzw. 4 Teilnehmenden, wöchentlich

2 Eltern-Workshops 
3teilig ab Mai, 4teilig im November, je 8 Teilnehmende

5 Trialogabende (moderierte Gesprächsrunde für Betroffene, Angehörige und Fachleute)
Durchschnittlich nahmen  15 Personen teil

130 Beantwortungen von E-Mail-Anfragen 
Hier ging es sowohl um organisatorische, als aber auch um inhaltliche Fragen.

55 datengeschützte Online-Beratungskontakte für 12 laufende Beratungen
Die online-Beratung ist als gleichwertig und gleich aufwendig zu persönlichen 
Beratungsgesprächen zu sehen.

Datengeschützter Online-Chat
Es wurden 24 Termine angeboten. Davon wurden 6 Termine wahrgenommen.

18 Mal Versand von Informationsmaterial 
Informationsmaterial verschickten wir auf Anfrage per Post oder E-Mail.

• 12 Führungen von Schulklassen durch die Beraterinnen 
• Elternabend im Rahmen der Ausstellung in unserer Beratungsstelle 
• Allgemeine Öffnungszeiten mit niedrigschwelligem Beratungsangebot
• Gesprächsrunde für Betroffene, Angehörige und Fachleute mit ca. 30 Teilnehmenden

Suchtprävention an Schulen
Bertold-Brecht-Gesamtschule (3 Klassen, je 2 Schulstunden)
Gymnasium Eckental (1 Klasse, 4 Schulstunden) 
Ausbildungszentrum der Bereitschaftspolizei Nürnberg (ganztägig)

Vorstellung der Jugendberatung bei MultiplikatorInnen
4 Fachteams Jugendsozialarbeit an Schulen
Gesundheitsamt
Tigerauge, Initiative Kinderhospiz Nordbayern e.V.
Pädiatrienetz Mittelfranken Süd (ÄrztInnen, LehrerInnen)



5   Gruppen
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Angeleitete Selbsthilfegruppen

Diese fanden im Januar, April, Juli und Oktober 2019 statt

5.1 Frauenberatung



5.2   Jugendberatung
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Elternprogramm „Was zählt?!“

3teiliges Elternprogramm im Mai bzw. 4teilig im November mit dem Ziel der Stärkung der 
Eltern. An diesem Programm nahmen jeweils 8 Personen (einzelne Eltern und Elternpaare) teil.

Gruppe für Jugendliche (ca. 13 bis 17 Jahre) mit Essstörungen

Es fanden Gruppen mit 8 bzw. 4 Terminen statt. An diesem Programm nahmen 6 bzw. 
4 Jugendliche teil. 



6 Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung

Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung auf kommunaler und bundesweiter Ebene ist ein 
arbeitsintensiver Tätigkeitsbereich. 

Unsere Beratungsstelle ist Mitglied in folgenden Verbänden und Arbeitskreisen: 
Bundesfachverband Essstörungen e.V.
Arbeitskreis Essstörungen Nürnberg
Arbeitskreis Sucht der Stadt Nürnberg
Arbeitskreis Gemeindepsychiatrie der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaft Nürnberg
Mädchen- und Frauenfachforum in Nürnberg (MuFFFiN)
Mädchenarbeitskreis der Stadt Nürnberg
Der Paritätische e.V.

Anlassbezogene Treffen mit essstörungsspezifischen Einrichtungen: 
Beratungsstelle zu Essstörungen „waagnis“,  Regensburg; Psychosoziale Suchtberatungsstelle 
Caritas Fürth; Bettina Rosen, Fachärztin für Allgemeinmedizin; IGV Nürnberg;  TCE München 

Vorstellung der Einrichtung bei MultiplikatorInnen:
4 Fachteams Jugendsozialarbeit an Schulen
Gesundheitsamt Teamfortbildung
Tigerauge, Initiative Kinderhospiz Nordbayern e.V.
Lilith e.V.
Dr. Löw, ambulante Dienste

Veranstaltungen für Schulen:
Ausbildungszentrum der Bereitschaftspolizei Nürnberg
Suchtpräventionstage an der Berthold-Brecht-Schule und am Gymnasium Eckental
Präventionsausstellung „Der Klang meines Körpers“ Gesundheitsamt Nbg. 24.06.-12.07.2019

Politische Arbeit:
Gespräche mit den Fraktionen SPD, CSU, Grünen und FDP des Nürnberger Stadtrates
Vorstellung im Sozialausschuss des Bezirks im März 2019

Wir nahmen an folgenden Fortbildungen und Tagungen teil:
- Zertifikationskurs Geschäftsführung, Parität.-Akademie Süd in Stuttgart, 01-05/2019
- DAF Focusing Seminar, Würzburg, 13.02.2019
- Störungsspezifische Intervention, Schön-Klinik Bad Staffelstein, 20.-21.09.2019
- Hypnosystemisches Arbeiten, Istob München, 06.-08.10.2019
- Kurs Systemische Beratung, Miramis Institut Nürnberg, mehrmals 2019
- Klang meines Körpers Schulung, Nürnberg, 06/2019
- Vortrag „Männer. Muskeln. Mahlzeiten“, Regensburg, 09.04.2019
- Fachtagung – Mädchen* und junge Frauen* zw. Körpernormierung, Selbstoptimierung und  

Bodypositivity, LAG Mädchen- und Frauenpolitik Bayern e.V. Hochschule Augsburg, 15.11.2019
- Psychotherapie und Interventionsforschung bei Essstörungen, Schön-Klinik Bad Staffelstein, 

20.-21.09.2019
- Bundesfachverband Essstörungen (BFE) Tagung/Mitgliederversammlung, München,

13.-14.06.2019

Eigener Klausurtag in Deinsdorf, 21.11.2019
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Presseartikel:
Artikel im Bezirksjournal 2/2019
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Presseartikel:
Artikel im Stadtanzeiger 4/2019 zum Film „Ich hab´s geschafft“
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7 Veranstaltungen

Trialog - Gesprächsrunde für Betroffene, Angehörige und Fachleute in der Beratungsstelle 
Januar, März, Mai, September und November 2019 

Am 5.04.2019 zeigten wir im Filmhauskino Nürnberg den Film von Waage e.V.  
„Ich hab´s geschafft“
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Auch am 6.07.2019 waren wir wieder auf dem Gesundheitsmarkt vertreten

11.10.2019 „Tag der offenen Tür 2019“ mit Performance



Vortrag unseres ehrenamtlichen Vereinsmitglieds Petra Thyroff, Ernährungsberaterin und 
Heilpraktikerin am 12. Juli 2019 im Marmorsaal der Nürnberger Akademie
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Vorstellung der Jugend- und Elternarbeit beim Pädiatrienetz Mittelfranken Süd für 
KinderärztInnen und LehrerInnen zusammen mit Dr. Sven Lienert am 23.10.2019



Ausstellung zur Prävention von Essstörungen „Der Klang meines Körpers“ in Kooperation mit 
dem Arbeitskreis Essstörungen, Gesundheitsamt Nürnberg, 24.06.-12.07.2019

Angebote: Führungen von Schulklassen, betreute Besuchszeiten für die Öffentlichkeit, 
Gesprächsrunde mit Betroffenen, Angehörigen und Fachleuten, Elternabend.
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Fahnenaktion zum Internationalen Gedenktag gegen Gewalt an Frauen „Frei leben ohne Gewalt“ 
zusammen mit dem Arbeitskreis MuFFFiN (Mädchen- und Frauenfachforum in Nürnberg) am 
25.11.2019



8 Telefonische Beratung

8.1 Frauenberatung

Es wurden 320 telefonische Beratungsgespräche geführt.

Alle folgenden klientInnenbezogenen Daten basieren auf Angaben der anrufenden Personen.
Die Niedrigschwelligkeit der telefonischen Beratung begründet die Anzahl von fehlenden Daten.

Einzugsgebiet

Der Aussagegehalt dieser Statistik ist als schwach einzustufen, da 39% der Anrufenden keine 
Ortsangabe machten. Wir verweisen auf aussagekräftigere Zahlen der persönlichen Beratung.
56% der Anrufenden kamen aus dem Bezirk Mittelfranken, davon 33% aus der Stadt Nürnberg, 
23% aus dem weiteren mittelfränkischen Bezirksgebiet. 
5% der Anrufe kamen aus anderen Bezirken oder Bundesländern.

Zielgruppen

62% der Anrufenden waren Betroffene, 14% waren Angehörige, 10% MultiplikatorInnen und 3% 
FreundInnen oder KollegInnen.
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Alter der Betroffenen

Im Folgenden ist die altersmäßige Betroffenheit für die jeweils zugrunde gelegten Zeiträume
ersichtlich, allerdings machten 1/3 der Personen keine Angaben.

Dauer der Essstörung

Die zeitliche Dauer ist für die meisten Betroffenen im telefonischen Kontakt selbst nur schwer 
oder nicht einzuschätzen. Diejenigen, die Angaben machen konnten, haben in der Regel einen 
langandauernden Verlauf.
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Art der Essstörung
1/3 der Anrufenden konnte sich nicht zur Art der Essstörung äußern.
Anfragen bei Magersucht und Bulimie gibt es in etwa gleicher Höhe (23% und 20%). Die 
Diagnose Binge Eating Disorder wird von Jahr zu Jahr häufiger genannt und liegt bei 15%.  

Bisher von den Anrufenden in Anspruch genommene Maßnahmen

13% der Betroffenen oder deren Angehörigen gaben an, bisher keine Maßnahmen zur 
Bewältigung der Essstörung ergriffen zu haben. 48% waren bereits in ambulanter und/oder 
stationärer Therapie.
Es ging um erneuten Behandlungsbedarf und zusätzliche Möglichkeiten der Unterstützung. 
Beratungsgespräche werden auch ergänzend zu ambulanter Therapie gesucht, wenn 
TherapeutInnen keine Spezialisierung auf Essstörungen haben.

Ergebnisse der telefonischen Beratung

61% vereinbarten einen persönlichen Beratungstermin. Für 18% waren schriftliche oder 
telefonische Auskünfte zu ambulanter oder stationärer Therapie, sowie zu Gruppenangeboten 
zunächst ausreichend. Häufig ging es um erste Beratungshilfen zu Umgangs- und 
Verhaltensmöglichkeiten, sowie allgemeine Informationen zu Essstörungen. Weiterhin ging es 
um allgemeine psychosoziale Themen, Krisenberatung, Ernährungsberatung und Vermittlung an 
andere Beratungseinrichtungen zu Frauengesundheit, Erziehung, etc.
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Zielgruppen

68% der Anrufenden waren Angehörige, 10% waren Betroffene, 14% MultiplikatorInnen und 
1% FreundInnen oder KollegInnen.

8.2 Jugendberatung Telefonische Beratung

Alle folgenden klientInnenbezogenen Daten basieren auf Angaben der anrufenden Person

Es wurden 121 telefonische Beratungsgespräche geführt.

Einzugsgebiet

26 % machten keine Angabe, daher ist die Aussagekraft als schwach einzustufen. Wir verweisen 

an dieser Stelle auf die genaueren Daten der persönlichen Beratung.

68% der Anrufenden kamen aus dem Bezirk Mittelfranken, davon 31% aus der Stadt Nürnberg, 
37% aus dem weiteren mittelfränkischen Bezirksgebiet. 
6% der Anrufe kamen aus anderen Bezirken.
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Alter der Betroffenen

Am häufigsten waren die Betroffenen 15 Jahre alt (25%). Die beiden weiteren Hauptalters-
gruppen sind 16 Jahre (17%) und 17 Jahre (15%). Die Gruppe der 13- und 14- jährigen ist mit 
8 bzw. 12% vertreten. 9% der Betroffenen waren 12 Jahre und jünger.

Dauer der Essstörung

Die zeitliche Dauer ist für 50% der Anrufenden im telefonischen Kontakt nur schwer oder nicht 

einzuschätzen. Die Angaben haben daher nur eine schwache Aussagekraft. Wir verweisen an 

dieser Stelle auf die genaueren Daten der persönlichen Beratung. 

Die Personen, die Angaben machen können, geben als häufigste Dauer unter einem Jahr an 

(30%). Die Zeiträume 1-2 Jahre und 3-5 Jahre wurden in etwa gleichrangig benannt (11% bzw. 

8%). 
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Art der Essstörung

Anfragen zu Magersucht (48%) bildeten den Schwerpunkt in der telefonischen Beratung. 
Anfragen zu Binge Eating Disorder lagen bei 11%, zu Bulimie bei 10%

Ergebnisse der telefonischen Beratung

64% vereinbarten einen persönlichen Beratungstermin. Für 19% waren schriftliche oder 
telefonische Auskünfte zu ambulanter oder stationärer Therapie, sowie zu Gruppenangeboten 
zunächst ausreichend. Häufig ging es um erste Beratungshilfen zu Umgangs- und 
Verhaltensmöglichkeiten, sowie allgemeine Informationen zu Essstörungen. Im Übrigen wurden 
Informationen zu Ernährungsberatung und anderen Beratungsstellen (Erziehungsberatung, 
Krisendienst, etc.) gegeben.
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9 Persönliche Beratung

9.1 Frauenberatung

Es wurden 208 Klientinnen in 527 persönlichen Gesprächen beraten.

Es fanden 100 einmalige Beratungen statt. 108 Personen nahmen insgesamt 427 laufende 
Gespräche mit 2-22 Einheiten in Anspruch.

Einzugsgebiet

83% der persönlich Beratenen kamen aus dem Bezirk Mittelfranken, davon 53% aus dem 
Stadtgebiet Nürnberg.

Zielgruppen

76% der Gespräche fanden mit den Betroffenen selbst statt. Angehörige (insgesamt 21%) 
wurden sowohl gemeinsam mit den Betroffenen als auch ohne sie beraten. 
Vereinzelt kamen MultiplikatorInnen, sowie KollegInnen und FreundInnen von betroffenen 
Frauen zur Beratung.
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Alter der Betroffenen

Im Folgenden ist die altersmäßige Betroffenheit für die jeweils zugrunde gelegten Zeiträume
ersichtlich. Über die Hälfte der Beratungen erfolgte für 18- bis 30-Jährige.

Art der Essstörung

Betroffene mit Magersucht wurden am häufigsten beraten (26%), Ratsuchende mit Bulimie und 
Binge-Eating-Störung wurden jeweils zu gleichen Teilen (25%) beraten. 
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Erkrankungsdauer

Die Statistik zeigt, dass wir überwiegend bei längerer Erkrankungsdauer (ab 3 Jahren) beraten. 
Ca. 1/4 der Ratsuchenden hatte eine Erkrankungsdauer, die darunter liegt.

Bisherige Hilfen

1/4  der KlientInnen gaben an, noch nie Hilfe in Anspruch genommen zu haben. 
69% hatten bereits ambulante und/oder stationäre Therapie. Zudem wurden allgemeinärztliche 
oder fachärztliche (meist psychiatrische) Behandlungen in Anspruch genommen.

Begleiterkrankungen

Bei den Betroffenen treten häufig begleitende psychische Erkrankungen auf. Depressionen 
wurden am häufigsten genannt. Des Weiteren wurden Posttraumatische Belastungsstörungen, 
Angststörungen, sowie andere Suchterkrankungen genannt.

Ergebnisse und Inhalte der persönlichen Beratungen (z.T. Mehrfachnennung)
Häufigstes Ergebnis war, weitere Beratungen in Anspruch zu nehmen (59 %) oder den Weg in 
die ambulante Therapie vorzubereiten (36 %). 12 % wurden über stationäre Aufenthalte 
informiert, 13 % ärztliche Behandlung empfohlen. Eine große Rolle spielte auch der Verweis auf 
Gruppenangebote und Angebote anderer Institutionen (25 %).

Wichtige Inhalte in der Beratung sind zunächst Aufklärung über die Erkrankung und 
Informationen über Behandlungsmöglichkeiten. Bei vielen KlientInnen steht die 
Krankheitseinsicht und die realistische Einschätzung des Schweregrads der eigenen Essstörung 
im Fokus. Aufbau oder Aufrechterhaltung der Behandlungsmotivation ist ein wichtiges Ziel bei 
den überbrückenden Gesprächen während der Wartezeit auf einen ambulanten oder 
stationären Therapieplatz. Die Beratungsgespräche beinhalten also Information, 
Motivationsarbeit, Überbrückungsstrategien, ggf. Ernährungsberatung und Erarbeitung erster 
Veränderungsschritte.
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9.2 Jugendberatung Persönliche Beratung

Es wurden 73 KlientInnen (Jugendliche/Angehörige) in 318 persönlichen Gesprächen beraten.

38 KlientInnen kamen einmalig in die Beratung. 35 KlientInnen nahmen insgesamt 283 

Beratungen mit 2 bis 22 Einheiten in Anspruch, davon waren 2/3 Jugendliche und 1/3 

Angehörige.

Die offene Jugendsprechstunde wurde von 4 Jugendlichen genutzt.

Einzugsgebiet

85% der persönlich Beratenen kamen aus dem Bezirk Mittelfranken, davon 52% aus dem 
Stadtgebiet Nürnberg, 33% aus den weiteren mittelfränkischen Bezirksgebieten.

Zielgruppen

59% der Beratungsgespräche wurden mit Jugendlichen geführt. Angehörige werden je nach 

Bedarf mit einbezogen. Bei ca. 1/3 der 318 Beratungsgespräche waren die Angehörigen 

teilweise oder ganz beteiligt.

Die Jugendlichen kommen meist über ihre Eltern in die Beratung und werden auch von ihnen 

begleitet. 1/3 suchte die Beratungsstelle zum Ersttermin alleine auf. 

Zu 41% nahmen Angehörige Beratungsgespräche für sich alleine in Anspruch. Betroffenes Kind 

und Elternteil(e) haben nicht dieselbe Beraterin.
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Alter der Betroffenen

Die 15-Jährigen waren die Hauptaltersgruppe in der persönlichen Beratung (32%), gefolgt 
von den 17-Jährigen (25%).
Jeweils zu ähnlichen Teilen ging es um 13-Jährige (11%) sowie um 14- und 16-Jährige (8 
bzw. 15%). 8% der Betroffenen waren 12 Jahre und jünger.

Art der Essstörung

Hauptsächlich ging es um die Beratung bei Magersucht (58%). Gespräche zu Bulimie folgen mit 
16%, zu Binge-Eating-Störung 14% und atypische Essstörungen 4%.
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Erkrankungsdauer

Im Zeitraum der unter 1-jähriger Erkrankungsdauer gab es die meisten Ratsuchenden (49%), 
gefolgt von 1-2-jähriger (29%), 3-5-jähriger (9%) und 6-10-jähriger (1%) Dauer.

Begleiterkrankungen

Bei den Betroffenen treten häufig begleitende psychische Erkrankungen auf. 
Depressionen wurden am häufigsten genannt.

Aufbau und Inhalte der persönlichen Beratungen

Damit die persönliche Beratung stattfinden kann, haben wir mehrere niedrigschwellige 
Zugangswege geschaffen: die Kontaktaufnahme per online-Beratung, per E-Mail, telefonisch 
oder persönlich durch die offene Jugendsprechstunde.
Zunächst steht der Aufbau der Beziehung im Vordergrund. Der Wunsch, die Essstörung 
aufzugeben, wird nicht vorausgesetzt. Zentrale Themen sind Motivation, 
Veränderungsbereitschaft und Umsetzung. Beratung mit Jugendlichen ist ein zeitintensives 
Setting und wird in dichten Zeitabständen von ein bis zwei Wochen angeboten. Weitere 
Inhalte sind Informationen zur Erkrankung, zu Behandlungsmöglichkeiten und Begleitung bei 
der Suche nach geeigneten Hilfen.
Die letztgenannten Themen sind für Angehörige ebenso relevant. Wichtig sind bei 
Angehörigen auch die Themenfelder selbstfürsorglicher Umgang, Abgrenzung gegenüber der 
Erkrankung beim Kind, Abgabe von Verantwortung und Beziehungsthemen in Familie und 
Partnerschaft.

Ergebnisse der Beratung (z.T. Mehrfachnennung)

Häufigstes Ergebnis war, weitere Beratungen in Anspruch zu nehmen (44 Personen), sowie das 
Angebot, den Weg in die ambulante Therapie vorzubereiten (33 Personen). 9 Beratene wurden 
über stationären Aufenthalte informiert, 18 Personen ärztliche Behandlung empfohlen. Eine 
große Rolle spielte auch der Verweis auf Gruppenangebote und Angebote anderer 
Institutionen (22 Personen).
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10 Resümee und Ausblick

10.1 Frauenberatung

Kombiniertes Angebot von Einzel- und Gruppensettings in bisher höchster Zahl

Die Erfahrung der Vorjahre, dass Veranstaltungen gut angenommen werden, zeigte sich erneut 
an unseren offenen und verbindlichen Gruppenangeboten. Vor 5 Jahren mit einer Gruppe und 
5 Terminen gestartet, konnten wir im vergangenen Jahr 88 Gruppentermine verzeichnen mit 
einer stabilen Teilnehmerinnenzahl von durchschnittlich 7-8 Personen. Das ist in unseren Augen 
ein Riesenerfolg, genauso wie die Steigerung um 122 Beratungen auf 520 Gespräche gegenüber 
dem Vorjahr. Zunehmend werden unsere Einzelsettings mit Gruppenangeboten und 
Veranstaltungen kombiniert, was KlientInnen als hochwirksam erleben. 

Enttabuisierung von Essstörungsthemen: „Ich hab‘s geschafft“ Film von Shirley Hartlage

In diesem Dokumentarfilm erzählen 9 Menschen die Geschichte der Bewältigung ihrer 
Essstörung. Die hohe Nachfrage bei der Premiere im Nürnberger Filmhauskino hat uns völlig 
überrascht. Es musste ein zweiter Saal improvisiert werden, damit ein Publikum von insgesamt 
80 Personen den Film sehen konnte. Die nach unserem Fachtag im letzten Jahr erneut hohe 
Resonanz zu Essstörungsthemen zeigt, dass diese Erkrankung allmählich aus der Heimlichkeit 
und Scham heraustreten kann, wenn die Themenstellung inhaltlich fundiert und in einen 
entsprechenden Rahmen eingebettet ist. In diesem Fall gab es im Anschluss eine durch unsere 
Fachstelle moderierte Diskussion mit der Regisseurin. Diese ist gleichzeitig Beraterin in der 
Hamburger Beratungseinrichtung zu Essstörungen „Waage e.V.“, dort gibt es den Film als DVD zu 
beziehen. Er kann ebenso über einen Streamingdienst angesehen werden. 

Wir werden den Weg der größeren Veranstaltung und damit der Enttabuisierung von 
Essstörungen weiterverfolgen und Angebote für die Öffentlichkeit  - für Betroffene, Angehörige 
und Interessierte, sowie für MultiplikatorInnen aller Fachrichtungen - schaffen, um weiterhin 
aufzuklären und Wege der Auseinandersetzung mit dieser Erkrankung anzubieten. 

Männer mit Essstörungen

Aufgrund der gesellschaftlichen Entwicklung und um die Jugendarbeit für Mädchen und Jungs 
konsequent weiterzuführen, werden wir 2020 die Zielgruppe Männer aufnehmen und eine 
Umbenennung in „Fachberatung bei Essstörungen“ vornehmen. 
Wir hoffen, dass der Bezirk den erneuten Antrag auf Erhöhung der Fachkraftstunden bewilligen 
wird, um ca. 1/4 einer Vollzeitstelle neu für diese Zielgruppe und ihre Themen zu verwenden. 
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Beendigung der vereinsfinanzierten Stelle zur Deckung des Bedarfs

Das weitere 1/4 der beantragten knappen halben Stelle (0,45) für eine Fachkraft soll den 
allgemein erhöhten Bedarf abdecken. Wie oben beschrieben stiegen Angebot und Nachfrage 
nach Einzel- und Gruppenangeboten, sowie nach essstörungsspezifischen größeren 
Veranstaltungen. Da Anträge an öffentliche Zuschussgeber abgelehnt bzw. gekürzt wurden 
musste der Verein eine 0,5-Stelle aus eigenen Mitteln finanziert. Dies ist kein weiteres Jahr 
leistbar, da Rücklagen in neue Projekte fließen sollen. Wir wollen dennoch keine Abstriche im 
Beratungs- und Gruppenangebot machen, da wir beobachten, dass gerade durch die 
Inanspruchnahme verschiedener Settings und Methoden, die Wirksamkeit um ein Vielfaches 
erhöht werden kann.

Neue Formate für die Öffentlichkeitsarbeit und Planung eines neuen Fachtags 2020

Wir haben vor, mit neuen Mitteln der digitalen Kommunikation über die Essstörungen zu 
informieren und spezifische Themen zu hinterfragen. Wir wollen dabei Möglichkeiten der 
direkten Mitgestaltung bieten, sowie Betroffene und Angehörige ermutigen, sich Hilfe zu holen. 
Dies hoffen wir über eine Socialmedia-Kampagne und einen Podcast zu erreichen. Die ersten 
Schritte der Konzeption bzw. Umsetzung sind hierbei getan. Auch an Schulen und in 
Fortbildungen könnten diese Medien eingesetzt werden. 
Um persönlich ins Gespräch zu kommen sind wir aktuell auf der Suche nach 
Ausstellungsräumen für eine Fotoausstellung, die den Rahmen für einen weiteren Fachtag 
bilden soll.
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10.2 Jugendberatung

Hohe Nachfrage an persönlicher Beratung

Nach dem gelungenen Start der Jugendberatung in 2018, konnten wir in 2019 einen 
Anstieg der Fallzahlen und der persönlichen Beratungen verzeichnen. Jugendliche ab 
13 Jahren – Mädchen und Jungen –, Angehörige und MultiplikatorInnen insbesondere aus 
dem Schulbereich und der Jugendsozialarbeit nahmen unsere Angebote in Anspruch. Wie 
bereits im vergangenen Jahr wurde die persönliche Beratung am häufigsten nachgefragt. 
Die Beratungsgespräche fanden meist mehrmalig statt. Dabei waren die 15- und 17-
Jährigen die Hauptaltersgruppen. In fast 2/3 der Fälle ging es um Beratung bei Magersucht.
Ebenso zeichnete sich der gewünschte Effekt ab, dass Jugendliche einerseits für längere Zeit 
das Beratungssetting nutzen, andererseits erstmalig oder erneut in Therapie vermittelt 
wurden.

Etablierung der Gruppenangebote für Jugendliche und Eltern

Die Gruppenarbeit in der Jugendberatung war 2019 ein fester Bestandteil des Angebots 
der Jugendberatung. Es fanden 2 themenangeleitete Gruppen für betroffene Jugendliche 
zwischen 13 und 17 Jahren statt. Dabei passten wir bei der 2. Gruppe die 
Rahmenbedingungen des Gruppenangebots durch die gewonnenen Erfahrungen aus der 
1. Gruppe zielgerichteter an die Bedürfnisse der Jugendlichen an (kürzere Gruppenturni, 
kleinere Gruppengröße). Das mehrteilige Elternprogramm fand 2019 2-malig statt und war 
mit jeweils 8 Teilnehmenden ausgebucht.

Prävention an Schulen

Im Rahmen der Prävention zu Essstörungen waren wir auf Anfragen von Schulen für 
Suchtpräventionstage und Gesundheitswochen, die für einzelne Klassenstufen veranstaltet 
wurden, mit einem eigens dafür erarbeiteten 2-stündigen Präventionskonzept an den 
Schulen vor Ort. Auch Führungen der Schulklassen durch die jährlich am Gesundheitsamt 
stattfindende Präventionsausstellung „Klang meines Körpers“ gehörten zu unseren 
Aufgaben.

Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit

In der Jugendberatung nahm auch in 2019 die Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit einen 
wichtigen und wesentlichen Bestandteil unserer Arbeit ein. Über diverse Arbeitskreise und 
Kollegiale Beratungen mit anderen Beratungseinrichtungen, ÄrztInnen und TherapeutInnen
fand sowohl fachlicher Austausch als auch eine fallspezifische wie auch fallübergreifende 
Zusammenarbeit und Kooperation statt. Besonders hervorzuheben war hierbei auch die 
Vorstellung unserer Angebote der Jugendberatung sowie unserer praktischen Arbeit beim 
Pädiatrienetz Mittelfranken Süd. Weiterhin waren wir wie auch im vergangenen Jahr in den 
Fachteams der Jugendsozialarbeit an allgemeinbildenden, weiterführenden und beruflichen 
Schulen, um über die Arbeit mit MultiplikatorInnen nicht nur betroffene sondern auch 
gefährdete Jugendliche zu erreichen.
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Finanzierung

Da die Förderung der Jugendberatung über die Aktion Mensch im Februar 2021 ausläuft, 
arbeiten wir seit dem vergangenen Jahr mit Nachdruck an einer Anschlussfinanzierung. 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt haben bereits viele Gespräche mit KommunalpolitikerInnen
und zuständigen MitarbeiterInnen im Jugend- und Gesundheitsamt stattgefunden um eine 
städtische Fördermöglichkeit zu erhalten. Ungeklärte Zuständigkeiten in diesem Bereich 
erschweren den Zugangsweg zu einer Förderung und muss dringend auf übergeordneter 
Ebene geklärt werden, um das Angebot aufrecht zu erhalten.

Im Bereich Prävention arbeiten wir an einem eigenen Konzept, mit dem wir das Thema 
Essstörung mehr in Schulen und die offene Jugendarbeit bringen können. Hierin soll das 
Kernstück eine Socialmedia-Kampagne sein, mit der wir online und offline mit 
Jugendlichen arbeiten können. Hier wird es um medienkritische Betrachtung und 
Empowerment der Jugendlichen zu den Themen Schönheit, Fitness, Ernährung, Leistung 
und Selbstinszenierung gehen.

Wir planen ein weiteres Angebot für Eltern, nämlich die offene Elternsprechstunde. An 
den Trialog-Veranstaltungen zeigt sich immer wieder ein großer Bedarf nach Austausch, da 
der Druck, den die Essstörung mit sich bringt nicht ohne Folgen für die eigene seelische 
und körperliche Gesundheit bleibt. Ein regelmäßig stattfindendes und einfach in Anspruch 
zu nehmendes Angebot ist hier zusätzlich zu den verbindlichen mehrteiligen Workshops 
für Eltern sinnvoll.

Die erfolgreiche Arbeit der Jugendberatung bei Essstörungen kann nur fortgesetzt 
werden, wenn es eine feste Finanzierung von 1,5 Personalstellen für 2 
Sozialpädagoginnen und 5 Stunden/Woche für die Verwaltung gibt.
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Flyer der Jugendberatung

Spenden

Der Verein freut sich über jeden Euro. Selbstverständlich sind monatliche Förderbeiträge 
und einmalige Spenden steuerlich absetzbar; dick und dünn Nürnberg e.V. ist als 
gemeinnütziger Verein anerkannt.
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